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Rückzug der Russen auf 
Irnberg.

Die russische Sanstellung völlig 
durchschlagen.

Kriegspressequartier, 6. 'Juni.
Ich glaube die Lage auf dem ga- 

lizischen Kriegsschauplatz dahin 
zusam m enfassen zu können, dass 
die Russen jetzt nu r m ehr bestreb t 
sind, eine Stellung in der Gegend 
um Lem berg zu erreichen und  zu 
halten.

Die russische Sanstellung ist 
endgültig durchbrochen.

Kircblebner.

Eine neu* Aktion an der 
Warschauer Front.

Rotterdam, 6. Juni.
Die russi sehen K riegsberichte 

erw ähnen, dass die Deutschen ge­
gen die W arscnauer Stellungen 
aberm als eine lebhafte Tätigkeit 
entfalten una fügen hinzu, dass 
diese neuerliche Aktion von aen 
Russen vorhergesehen w ar, nur 
w ar m an der Meinung, daus die­
selbe nicht vor Erledigung der 
gi ossen gaüzischen Schlacht erfol­
gen werde.

8 Bia!
IIS.

Hannover, 6. Juni.
In einem an den S tadtdirektor 

T ranne von H annover gerichteten 
Schreiben äussert sich Generalfeld­
marschall von H indenburg un ter 
an d erem .

Oft suchen meine Gedanken 
mein liebes H annover, dessen Fort­
entwicklung ich tro tz des Krieges 
eifrig verfolge. W ie gerne würde 
ich gerade je tz t in der im frischen 
G rün prangenden Eilenriede um- 
herw an d e lr. A ber Ja s  hinterlistige 
Eingreifen Italiens h a t den Zeit­
punkt für eine solche Erholung 
hinausgeschoben. Der Feldzug wird 
dadurch verlängert, aber an  sei­
nem A usgange kann nichts geän­
dert werden. Davon bin ich fest 
überzeugt.

Lufthombardamer.t v m 
Paris.

Berlin, 7. Juni. 
Das W olffsche Bureau m e ld e t: 
Ein deutscher Aeroplan warf 

am  22. Mai auf Paris 8 und auf 
Javel 3 Bomben ab.

Vormarsch der Verbündeten gegen Lemberg.
Beschiussun! der italr -mischen Grenzbefestigungen 

furch unsere schwer Artillerie.
W iefl, 7. Juni. 

Amtlich w in l gemeldet, den 6. Juni 1915.

F . u s  l e c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Die verbündeten Truppen näherten sich gestern im 
Osten von Przemysl der S tadt M osziska und nahmen S ta - 
rzaw a im Sturm e.

In Polen ist die Lage unverändert.
D ie  verDündeten Truppen, die von S try j gegen O sten  

den Feind verfolgen, haben den Brückenkopf Üurawno am 
Dnjestr erobert und schlugen den Feind neuerlich nördlich 
von Kaiusz.

Am Pruth dauern die Kämpfe an. j

I t a l ' e n i s d h e r  K r i  ä g s s c h r u p v  i z :

An den G renzogebieten Tiro ls  und Kärntens be­
schränkt sich der Feind auf eir.en erfolglosen Artiilerie- 
kampf. E r verm einet es, sien unseren Positionen zu nähern.

In dem G eb ie te  Lavarone-Folgaria hat je tz t unsere 
schw erere Artillerie auf die feindlichen Grenzbefestigungen  
das Feuer eröffnet.

Im Küstenland oeginnt der A rtilieriekam pf an der 
ganzen Front an H eftigkeit zuzunehmen.

Im Kam pfe auf dem Krn haben die Italiener empfind­
liche Verluste erlitten. An dem südlicnen Gebirgsabhange  
sind 3 0 0  feindliche Leichen vo^gefunden worden. Auch der 
feindliche Versuch, bei Sargrado den Isonzo zu überschrei­
ten, wurde blutig abgewiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralslabfcL V. Köter F M l.

„Tem ps“ versieht die Meldung 
mit dem Bem erken, dass der deu­
tsche Aeroplan so konstru iert war, 
dass er wie ein französischer 
aussah.

Das Wolffsche Bureau nennt 
diese Meldung eine Erfindung.

Aus der Bukowina.
Bukarest, 6. Juni.

Nach einem Bericht der „Zina“ 
aus Burdujeni hatte  das russische 
Oberkom m ando einen Teil seiner 
Truppen aus W est- und Ostgali­
zien an  die bukow inische Front 
geworfen, um  diese zu versi ärken, 
doch hätten  sich dieso Hilfskräfte 
verspätet. Die frisch eingetroffe­
nen Truppen haben sich auf den 
gefährdeten rechten russischen 
Flügel begeben, der von der Linie 
W aschkoutz—Hlinitza in gew alti­
gen Angriffen gegen die Armee 
der V erbündeten loschlug, uuj sich 
den Übergang über den P ru th  zu

erw ingen, doch wurden d.ese An­
griffe unter blutigen Verlusten für 
die Russen zurückgesehlageti, die sich 
fluchtartig zurückziehen mussten.
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Bukarest, 6. Juni.
An der F ront in der Bukowina 

herrscht vollständige Ruhe. Ueber 
Czemowitz erscheint von Zeit zu 
Zeit em  feindlicher Flieger, der 
jedoch keine Bombe auf die S .ad t 
wirft. Zwiscnen Czernuwitz und 
dem rum änischen G renzort Itzkany 
verkehren  die Züge regelm ässig. 
In Czernowitz selbst ist das Leben 
normal.

Auf eine Mine gestossen.
Paris, 7. Juni.

Das englische Torpedoschiff 
„M ohavk“ ist in der Nordsee auf 
eine Mine aufgefahren, doch ge­
lang es ihm, in aen  nächsten Ha­
fen zu kommen.

Die Kriegslage.
Unsere Operationen in G a li z i e n 

im Gefolge de. Einnahme Przem ysls 
schreiten w eiter günstig vorw ärts. 
Der Orte östlich von Przem ysl und 
der nach Nordosten anschliessenden 
Linien mit Starzawa haben sien 
unsere w ackeren S treiter nunm ehr 
käm pfend in Besitz gesetzt. 22 Ki­
lom eter östlich von Przem ysl w ur­
den dia Höhen beiderseits von 
M yslatycze erstü rm t; die Bahn nach 
Lem berg a ü rfte dam it w eiter ge­
ebnet sein. U nsere verbündeten 
Truppen sind vom W esten bereits 
bis nahe an Mosciska vorgedrun­
gen, w ährend vom Süden die Linie 
MiKol ajow-Kalusz erreien*- w urde, 
die zum Teile *nur m ehr 40 km. 
von der LandesLauptsstadc entfernt 
ist. Sehr lehrreich ist es, aus dem 
deutschen Schlachtenberichte zu 
erfahren, dass die R ussen in der 
für sie so verhängnisvollen Nacht 
zum 3. Jun i einen allgem einen 
Angriff gegen die A nnee v. M acken­
sen eiageleitet hatten . Diese Offen­
sive w urde sozusagen im Keime 
erstickt, die heldenm ütigen Unsri- 
geu kam en dem Feinde zuvor und 
leisteten gläuzenöe A rbeit mit E r­
oberung der Festung Der jüngste 
russisene Generalstabsbericht vom 
4. Jun i Kanr nicht um hin, das 
Aufgeben des befestigten Platzes, 
w enn auch recht verklausuliert, 
zuzugestehen; es heisst da u. a.: 
„Angesicnts der Tatsacne, dass 
Przem ysl bei aem  Z ustana seiner 
A rtillerie und der von den O ester­
reichern vor der üebergabe zer­
störten  W erke als unfähig zu selb­
ständiger Verteidigung anerkann t 
worden ist tauf einm all D.. Red.), 
w ar die Festhaltung fü r uns ein 
angem essenes Ziel n u r so lange, 
als der Besitz der Stellungen, die 
die S tadt im N orden und W esten 
umgeDen, uns den Kampf am San 
erleichterte...“ Und weiter- „Nach 
Beendigung des Transportes en t­
fernten  wir am 2. Jun i die letzten 
Batterien, In der folgenden Nacht 
räum ten unsere T -uppen gem äss 
den innen zugegangenen Befehlen 
die die Nord- and W estfront von 
P'-zemyk um gebenden Stellungen 
und nanraeu -w eiter östlich eine 
dichiere A ufstellung...“ D as ' ist 
im m erhin noch ein igennasseu  auf­
richtig. Man vergleiche dam it, was 
die lügebefliessenen P ariser B lätter 
noch unterm  3. Juni senreiben; 
in  einer Genfer Zuschi ift des „Lo­
kal A nzeigers“ liest m an nämlich: 
„Die P ariser Inform ationsm ethode 
kennzeichnet folgende B lütenlese 
aei gestrigen und  heutigen Zeitun­
gen: Der Zustcnd der Armee Macicen- 
sen ist tro stlo s; die Uneinigkeit 
ist u n v e rh ü llb a r; Przem ysl wird 
den Gegnern R usslands einen heis- 
sen Sommer bereiten“. (!!) W er 
lacht d a?  — Auch aus dem Nord­
osten und aus Nordpolen w ird von 
Erfolgen berichtet.

Im K ü s t e n g e b i e t  ging es 
vorw ärts und erli 'ten  die Italiener
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E rs tö rm im n  d es  B rM s s fc o p fe s
Zurawno,

36äS ffussen im Osten gefangen.
Berlin, 7. Juni.

Das WolffDureau m e ld e t :

Grosses Hauptquartier, den 6. Juni 1915:

Südwestlicher Kriegsschauplatz t
Die deutschen und österreichischen T ruppen haben 

gestern  den Feind östlich von Frzem ysl bis in die Ge: enden 
westlich und südwestlich von Mosziska zuröckgew orien .

Die Arm ee des Generals Linsingen nahm gestern  den 
feindlichen Brückenkopf bei Zuraw no im Sturme und will 
bei d ieser Ortschaft den Ü bergang über den P n je s tr  erzwin­
gen. Auch w eiter südlich schreitet die Verfolgung vorwärts. 
Diese brachte  bis je tz t 10.900 Gefangene, 4 Geschütze und 
14 M aschinengewehre.

Oestlicher K riegsschauplatz:
Unsere Offensive in der Gegend von Sawdenylti, an 

die sich unsere  Truppen nördlich und südlich anreihten, 
hat gestern  im Osten w eiter an Terrain gew onnen. Die Zahl 
der  Gefangenen ist auf 3650 gestiegen. W eiter südlich bei 
Ugiani haben wir die Angriffe einer russischen Division an ­
gewiesen.

Südlich vom Njemen haben die deutschen T ruppen die 
feindlichen Abteilungen auf die Linie Sabiezyska Wiiki zu rück­
geworfen.

W estlicher Kriegsschauplatz!
Die Angriffe auf unsere  Positionen an den östlichen 

Abhängen des L orettoberges w urden unter schw eren  V er­
lusten für den Feind abgew iesen. Die Kampf wird nur noch 
um einige vorgeschobene Stellungen der Schützengrüoen 
geführt. "Die Reste der Zuckerfabrik im Souchez befinden 
sich noch in französischen Händen.

Im Dorfe Neuville haben wir zwei H äusergruppen vei- 
loren. Feindliche Sprengungen unter Benützung eines Minen­
stollens haben keinen Erfolg genabt.

Wir haben die Festung Calais und das Flugfeld St. Cle­
m ent bei Lunevüle mit Bomben beworfen.

Oberste

bereits senwere Verluste. In der 
Umgenung Y perns w urden Schloss 
und Ort Hooge von den tapferen 
Deutschen gestürm t und dam it dem 
zähe verteidigten Y pern näher ge­
rückt. Oestlich von G ivenchy konn­
ten  steh die Engländer eines vor­
übergehenden Erfolges erfreuen, 
der G egenangriff der Deutschen 
w arf aber die Feinde w ieder aus 
ihren Stellungen heraus, wobei 3 
M aschinengewehre erbeu tet w ur­
den. Sie blieben auch im P riester­
walde Sieget, wo der grösste Teil 
der verlorenen G raben von ihnen 
wieder nesetzt wurde. Von den 
jüngsten französischen Schlachten- 
berichten verlau tet bis zur S tunde 
m c h ts , sollte der B all von Prze^ 
mysl, den m an im gegnerischen 
Lager noch lange hinausgeschoben 
wähnte, auf die V erantw ortlichen 
in fYankreich so wirkungsvoll und 
tief gew irkt h ab en ?

Die deutschen U - B o o t e  haben 
vor den D ardanellen wieder grosse 
Erfolge e rru n g e n ; ein grösser eng­
lischer H ilfskreuzer und ein engli­
scher Linienschiffsicrouzer wurden 
torpediert und verdientet.

Kein W under, dass seit dem 
Erscheinen der Untersee-Boote in 
den dortigen G ew ässern die alliier­
te F lotte keinen nennensw erten 
Angriff m ehr gem acht ha t! Man 
scheint je tz t seine grösste Hoffnung 
auf das O perieren-von Landungs­
truppen zu setzen, d. h„ soweit 
solche überhaupt zum Landen dort 
kommen. Eine gepanzeite M auer 
w ackerer osm anischer S treiter wild 
ihnen im Verein mit den K üsten­
batterien dort gebührenden „Em­
pfang“ bereiten, dam it können wir 
zuversichtlich rechnen , Die Erfolge 
der Alliierter, an  den D ardanellen 
stellen sich angesichts des Auf­
w andes an  M enschen und K riegs­
m aterial rech t bescheiden heraus 
und  ers t gestern  errangen  die T ü r­
ken bei Sedilbahr w ieder einen 
grossen Erfolg.

Die letzte Kriegswoche brachte 
uns nu r Erfreulienes.

E i 1 p  ft  liäiin.
Wien, 7. Juni. 

Vom K riegspressequartisr wird 
g em eldet:

Auf dem südw estlichen Kriegs- 
scnauplatze ist es einer kleinen 
G rupps unserer T ruppen am 2, Juni 
in der Gegend von Flitsch gelun­
gen, unbem erkt einen Angriff auf 
den Feind durchzuführen und ihm 
bedeutende Schäden zuzufügen. 
Dabei w urden durch Feuer ein 
feindlicher W agenpark, ein Zelt­
lager ein Blockhaus und w ahr­
scheinlich auch Proviantm agazine 
vernichtet. Der Feind hatte  50 Tote 
und in seinen Reihen entstand  
grosse Verwirrung. Zwar sind dem 
Feinde von allen Seiten Hilfs­
truppen  zugekom me», aber unserer 
Abteilung gelang es trotzdem , sich 
in voller O rdnung zurückzuzieben, 
obwohl sie eine bedeutende Ü ber­
m acht gegen sich hatte.

Wien, 7. Juni. 
v om K riegspressequartier wird 

gem eldet:
In dem offiziellen italienischen

■j— l u i a i. i i m j u i u M a u ^ ’. g j w j w i w . w i o 'j T' j . u i M a i w —  h j w w i u b m i h i m i u w i

Bericht vom 1. Juni w’rd gesagt: 
Die E isenbaündirektiou Ancona 
m eldet, dass am 24. Mai auf der 
E isenbahnbrücke M areggia bei Ri- 
mini de-r angerichtete Schaden nicht 
von feindlichen Schiffen, sondern 
von einem osterr.-ung. Ballon, der 
ausdrücklich den Namen „Cita di 
F e rra ra“ und die italienische Flagge 
führte, angerichtet wurde.

Es muss vor altem konstatiert 
w erden, dass unsere Ballone an 
dieser Flottenaktion gar keinen An- 
te*l hatten . Es liegt vielm ehr die 
V erm utung nahe, dass der ital. 
Ballon „Cita die F e rra ra“ die ita­
lienische Küste für die österreichi­
sche nahm  und selbst die Eisen­
bahnlinie bom bardierte.

H&iitiliclter Transport reu 
Verwundeten in Italien.

Luifano, 6. Juni.
Einem aus Coino kom m enden 

G erüchte zufolge w urden viele Ver­

w undete bei Nacht dorthin ge­
bracht und m an suche es gehelm- 
zuhalten, um  dao leicht erregbare 
Volk nicht zu beunruhigen.

ln  einem die m ilitärische Lage 
besprechenden A rtikel w arnt „Se- 
eolo“ vor leichtblütigen E rw artun­
gen. E rnste Kämpfe stehen bevor, 
v,relche die A nspannung aller K räfte 
erfordern  w erden.

(Vor A usbruch des Krieges stell­
ten  sich die Italiener die Sache 
leichler vor, und bei der A breise 
des Chefs des italienischen Gen©- 
ralsuibes ins H auptquartier w urde 
der Erw artung A usdruck gegeben, 
er werde haid in W ien einziehen. 
Anm. d. Red.)

Wien, 6 . Juni.

Der frühere M ünster des Aeus- 
sern Graf B e r c h t o l d  will seinen 
als Kriegsfreiwilligen auf den ital­
ienischen K riegsschauplatz abge-

1 henden Sohn begleiten und selbst 
als freiwilliger A utom obilfahrer in 

■ den Dienst treten. G raf Berchtold 
\ m acht gegenw ärtig die Ausbildung 

als Chauffeur durch.

Eine Fahnenweihe 
in Galizien.

Aus dem E riegspressequartier 
w ird gem eldet:

Ein sehen weihevolle, erhebende 
Uud dabei doch sehr ernste  Feier 
fand am 26. April dieses Jah res 
in einer kleinen O rtschaft O stga­
liziens s ta tt, die W eihe der neuen 
Fahne des Infanterieregim ents E rz­
herzog Luuwig V iktor Ar. 65. Die 
alte Fahne w ar am 28. A ugust 
1914 un te r besonders ehrenden 
U m ständen, nachdem  oer gröbste 
Teil des Regim ents gefallen w ar, 
und nach zähester Verteidigung 
durch den Rest gegenüber einem 
vielfach überlegenen Gegner, ve r­
loren gegangen. Das brave Regi­
m ent foebt w ährend des ganzen 
B’eldzuges u ii grösser B ravour und 
vielem Erfolg unentw egt weiter, 
wofür ihm von Seiner M ajestät 
huldvollst em e neue B’aLne ver­
liehen wurde.

Ihre W eihe fand zunächst der 
vordersten  Kampflinie s ta tt. Die 
in R eserve befindlichen Teile des 
Regim ents sowie je  eine D eputa­
tion der in Schwarmlinie befindli­
chen Kom pagnien w aren unter 
Kommando des Regim entskom m an­
danten Obersten v. S tano jbv ic  aus- 
gerückt. Signale unterblieben w e­
gen der Nähe des Gegner s. D.e 
ausgerückie T ruppe bot ein Bild 
feierlicher. E rnstes. Zur Feier w a­
ren  Korpsicommandant FML. Czi- 
bulka mit G ereralstabschef O berst­
leu tnant Langer, D ivisionär FML. 
y. Bagnini mit G eneralstabsschef 
O berstleutnant Podhajski, O berst­
brigadier Leide sowie Olfiziersde- 
putationen der zunächst befindli­
chen österrei chisch-ungariscben u nd 
deutschen Truppen erschienen.

Um 9 U hr traf der Arm eekom ­
m andant General der Kavallerie 
F reiherr v. Pflanzer Baltin in Be­
gleitung der Majore v. Kasprzycki 
und Baron Podm anicky ein und 
schritt nach Entgegennahm e der 
Meldung des Regimentskorr mart- 
danten  die F ron t der ausgerückten 
Truppe ab. In dem vor der Kirche 
errichteten  Kapellenzelt zelebrierte 
Feldkara t Mucha un te r den ge­
däm pften weihevollen K längen der 
Regim enism usik die heilige Messe, 
w orauf er an  die M annschaft eine 
A nsprache hielt, m  der e r di j Be­
deutung und die Heiligkeit des 
neuen Symools hervornob. N un­
m ehr erfolgte die feierliche W eihe 
der neuen Fahne. Nach dieser 
schlug der Geistliche drei Nägel 
zur Ehre Gottes, der Regiments- 
kom m andant drei Nägel im Namen 
Se.nei M ajestät und des Regim en­
tes, A rm eekom m andant General 
der K avallerie Baron Pflanzer-Bal­
tin  drei Nägel m it den "Worten: 
„im Namen m einer siegreicher Ar­
m ee“ ein.

F erner schlugen je  einen Nagel 
ein K orpskom m andant FML. Qü~ 
bulka im Namen sem es Korps mi. 
aem  W ahlspruch: „Tapfer un a  treu  
bis zum Tode“, FML. v. Begnini 
im Namen seiner Division, O berst­
brigadier Leide im Namen seiner 
Brigade, ferner die Gäste, alle 
Offiziere des Regim ents und die 
M annschaft der D eputationen.

Die Fahne w urde nun vor die 
Milte des Regim ents gebracht. 
O berst v. Stanojlovic m elt an das
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Der Pall Przemysls
Regiment eine A nsprache, in der 
er zunächst erläuterte, wieso es 
kam dass das Regiment eine neue 
Fahne erhielt und setzte dann w ört­
lich fo rt:

„Wie bisher wollen wir auch in 
Zukunft alles daran  setzen, um  uns 
dieser A llerhöchsten Gnade stets 
würdig zu erw eisen und um  diese 
Fahne geschart, siegen oder ster­
ben.

Indem ich diese soeben geweihte 
Fahne im Namen Seiner M ajestät 
u rse res  Ailergnädigs'.en K aissis 
und Köuigs dem Fahnenfübrer 
übergebe, erm ahne ich ihn, sie 
nicht nu r stets mit Sorgfalt zu 
bewachen, sondern sie auch bei 
keiner Gelegenheit zu verlassen.

Uns allen aber bilde die neue 
Regim entsfahne das Symbol u n ­
seres Ruhmes, welches wm stets 
hoch ehren, um  welches w ir uns 
in den ernstesten  A ugenblicken des 
Kampfes scharen und welches w r 
aufs äusserste verteidigen und bei 
keiner G elegenheit verlassen w er­
den.

Dies wollen wir durch einen 
feierlichen Eid bekräftigen ,“

H ierauf w urden Offiziere und 
M annschaft auf die neue Fahne 
beeidigt. Zur gleichen Zeit fand 
auch die feierliche Eidesleistung 
in der Schwarmlinie statt. Der Ar- 
m eekom m audant hielt sodann eine 
m arkige und zündende Ansprache 
an das Offizierskorps und die M ann­
schaft des Regiments, in der er 
sie erm ahnte, sich der hohen A us­
zeichnung würdig zu erw eisen und 
bis zum letzten Atem zuge bei der 
Fahne auszutiarren. H ierauf folgte 
die Defieiieiung der ausgerüekten 
Truppen.

c
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London, 6. Juni.
R eu ter: Die Fischerdam yier „E- 

m ail“ und „Skradbari“ w urden am 
3. und 4. Juni torpedieit. Die Be­
satzungen w urden gerettet.

Bei den O rkneyinseln w urden 
gestern  noch drei D am pfer torpe­
diert.

Sieg dar Türken 
bei SediJbahr.

KonstantlnopeJ, 7. Juni. 
Laut sicheren N achrichten aus 

den D ardanellen, sind die tijrädschen 
Truppen gestern nach Abweisung der 
feindlichen Angriffe im Abschnitte 
SadiJbahr zur Offensive übtrgegan- 
gen und haben wichtige feindliche 
Schanzen besetzt und dem Feinde 
schwere Verluste beigebracht.

Die Türken erbeuteten 17 Maschi­
nengewehre und viel Kriegsmaterial.

Auch der feindliche Angriff beJ 
A nbarn  w urde erfolgreich abge­
wiesen. Der Feind ha tte  viele Tote 
und verw undete.

Zwai l i i i i !  m i  i i iig is l i  m i t .
Konstantinopel, 7. Juni.

Das grosse H auptquartier m el­
det :

An der D ardaneilenrront hat der 
Feina im Suailbahrabschnitt fran ­
zösische Hilfskräfte bekom m en und 
in den letzten Tagen ernste An­
griffe unternom m en. Seit gestern 
nachm ittags haben jedoch unsere 
Gegenangriffe den Feind abgew ie­
sen. Bis je tzt haben  wir 5 Ma­
schinengewehre erbeutet. Eines 
unserer Gescnosse h a t das Panzer­
schiff „Bruix“ getroffen.

Ein deutsches d-Boot torpedierte 
am 30 M s  bei der Insei Straflos, 
südlich vom Lemnos, ein Schiff, des­
sen Tvp nicht konstatiert worden 
konnte und vsrsenirie es.

In der Nacht von 3. auf den 4. 
Juni ist das französische Minen­
schiff „C asablanca“ infolge einer 
Explosion unw eit von Sm yrna ge­
sunken.

Die „Tapferen“.
Saloniki, 7. Juni.

Aus Furcnt vor den U ntersee­
booten ist h ier der italienische 
Dam pfer „Milano“ ohne Passagiere 
angeKommen. Die Passagiere des 
französischen Dampfers „Kaledo- 
m a“ hatten  die ganze Zeit über 
R ettungsgürtel um. Bis nach Athos 
haben ihn franz. Torpedoschiffe 
begleitet.

Bulgarien gegen die 
serb'sche Politik.

Sofia, 7. Juni.
Ag. Bulg. Die B lätter veröffent­

lichen folgendes Kommunique: Seit 
einigen Tagen hat die serbisene 
Presse einen W  utanfall bekom ­
men. Alle Blätter ohne A usnahm e 
nehm en gegen Bulgarien eine un ­
versöhnliche m issgünstige Haltung 
ein, welche offenbar inspiriert wird 
durch die serbische Regierung. Die 
Tendenz dieses andbulgariscüen 
Feldzuges ist zu ersichtlich. Die 
Serben wollen die Meinung her­
vorrufen, als w äre die Volksmei­
nung im Lande gegen die Konzessi­
onen zugunsten Bulgariens und dass 
die Regierung un ter diesem D rucke 
keine Konsesionen in M azedonien 
bewilligen könne.

Es ist dies eine W iederholung 
dessen, was die Serben bezüglich 
D alm atiens taten. Zwar fehlt es 
diesmal an  den bestellten Volks­
versam m lungen, dagegen w ird die 
Pressfehde im m er leidenschaft­
licher und steigt schliesslich bis 
zu Paroxism en, wie ein Arti­
kel der „Politika“ beweist. Das 
B latt fordert von den Bulgaren 
Gebiete bis zur S trum a und Isker 
und erklärt, dass Serbien m it allen 
zu Gebote stehenden M itteln trach ­
ten  wird, diese Gebiete zu erhal­
ten, bis zur Erledigung der aUer- 
letzlen A brechnung mit Bulgarien,

Presse tadciie ijim jjen n  Pe­
tersburg.
Kopenhagen, 7. Juni.

„Tidende“ meldet aus Peterburg , 
dass der Fall von Przem ysl zu 
gros&en K undgebungen auf dem 
Newsky Prospekt geführt hat.

Bas befreite Przemysl
Wien, 6. Juni.

Die neuernannten  Verwaltung^-, 
Steuer-, Post- und Telegraphen­
beam ten, die ihre nach dem Fall 
der Przem ysler Festung von 22. März 
ins innere Russlands verschickten 
A m tsvorgänger zu ersetzen be­
stim m t sind, haoen sich gestern  
nach Przem ysl begeben.

Der Regierangskom m isär Statt- 
haltereivizepräsident Lanikiewicz 
und der röm isch-katholische Bi­
schof Dr. Pelczar dürften in den 
nächsten Tagen nach Przemysl 
zurückkehren. Die völlige Reaxti- 
Vierung des V erw altungs«pparat3s 
steh t dort unm ittelbar bevor.

Der G esundheitszustand hat sich 
in der letzten Zeit im Festungs­
bereiche wesentlich gebessert.

Viele G utsbesitzer des Prze­
m ysler und aaroslauer Beziikes 
wenden sich an die M ilitärbehör­
den mit der Bitte, ihnen die ra ­
sche H eim kehr zu ermöglichen. 
Der S ta tthalter R itter v. K o r y -  
t o w s k i ,  der auf unw egsam en 
S trassen die vom Feinde gesäu­
berten Gebiete Galiziens der Reihe 
nach mit grossem  Pflicbteifer in­
spiziert, trifft A ustallten, fü r den 
baldigen Besuch Przem ysls.

Die ssfiwere Niederlage 
der Bussen.

London, 7. Juni.
„M anchester G uardian“ schreibt: 

Der Fall von Przemysl ist an und 
für sich wichtig, aäe>' noch wichtige'' 
ist er als neuer Beweis der schwe­
ren Niederlage der Hassen in Gali­
zien.

Die russische Armee 
erschüttert.

Bern, 6. Juni.
Im „Bund“ schreib der M ilitär­

kritiker S iegem aun.
Der Fall Przem ysls w ar keine 

U eberraschung. soade”n eine s tra ­
tegische Folge des riesenhafte r 
D urchbruches am  Dunajec. Eine 
sehr w ichtige Bedeutung haben 
auch die Vorfälle am Stryj. Insbe­
sondere, dass es der Armee Lisin- 
gen gelungen ist, sieb am D njestr 
zu halten. Die RussOn haben be­
reits begonnen, ihr Zentrum  nach 
Brociy zu verlegen, ihr Optimismus 
hat sie w ieder getäuscht, ln  wel­
chem Masse sie noch zu einer Q- 
pe^ation fähig sind, ob sie noch 
die Hoffnung haben, sich an  der 
W eichseHiive zu halten, oder gar 
noen eine neue Offensive zu be­
ginnen, wird die Zukunft lehren. 
Die russische Arm ee ist schwer 
erschü tte rt und um  iibei 3V-2 Mil­
lionen M enschen geschwächt, arm  
an M aterial, ohne M öglichkeit der 
A usbildung neuer K riegskräfle und 
deren G ruppierung, üurcii epide­

mische K rankheiten heim gesucht, 
befindet sich die Armee in einem 
Zustande, welcher In einer w est­
europäischen Armee schon längst 
den vollständigen B ankerott her­
vorgerufen hätte. In russischen 
■Verhältnissen ist dieser M oment 
noch nicht erreient, weil die Ge­
fühllosigkeit in der russiscnen A r. 
mee eine grosse ist.

Die Kraft 
der ZenKrelmädiie«

L ondon, 7. Juni. 
Der H erausgeber der „Daily 

News“ Gardinieur, sch re ib t'
W ir befinden uns vielleicht itl 

dem kritischen Momente des Krieges. 
Der Fall Przemysls Ist ein B e te ls  
des unerschöpflichen K-äftereserven, 
die es den Deutschen errrsöpkehen. 
nicht nur die ganze W eit in Schach 
zu halten, sondern auch bs zünde- 
rungswürdigs, starke Hiebe zu er­
teilen, A cer die wirkliche Gefahr 
ist viel näher, sie ist hier zuhause. 
Die grösste Hoffnung der Deutschen 
beruh t darauf, das die V erbünde­
ten  moralisch bankeroteieren w er­
den. Es kann nicht in A brede ge­
steh t w erden, dass eine gewisse 
Begründung für die Hoffnung vor­
handen ist. G ardenieur h a t einen 
sehr schlechten Eindruck von aem 
V erlaufe der letzten U nterhaus- 
sitzimg da-^ongetragen. Das P arla­
ment beginnt in A narchie zu ver­
fallen. Das K oalitionskabinett hac 
die Stellung Englands überhaupt 
nicht gestärkt. Überall, sowohl in­
nerhalb als auch ausserhalb  der 
Kam m er w !rd  gefragt, ob die neue 
Regierung w enigstens d re ; Monate 
überdauern  w ird und m an bespricht 
den Fall der R egieru ig .

W as a a n n ?

Zunehmende Angst 
in England.

London, 7, Juni. 
„Daily M ail“ sc h re ib t: Die V er­

bündeten  haben  Przem ysl genom ­
m en und sich Lem berg genähert. 
Die D eutschen greifen mit grösser 
K raft die F ron t von W arschau 
an, und entw ickeln einen neuen 
schrecklichen V orm arsch im haiti­
schen Lande. Es ist möglich, dass 
die S tunde nahe ist, dass der 
deutsche G eneraistab, zufrieden 
mit diesen Erlolgen, grosse Hilfs­
k räfte  an die westliche F ron t sen­
den wird. Die A nkunft dieser Hilfs­
k räfte  w ird ein Zeichen sein zur 
W iederholung der Taktik, die die 
russische F ron t gebrochen hal. 
W ir m üssen in der allernächsten  
Zukunft einen viel s tärkeren  An­
griff erw arten , als alle bisherigen. 
Das einzige Mittel dagegen ist, 
eine genügende Zahl M unition zu 
lief«ru, w as nur dann möglich ist, 
wenn das Volk energisch sich dem 
A ufrufe Llcyd Georges fugen wird
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ie Flucht aus Gaiycn.
K,u K Kriegspresseauartier, 6. Juni.

Die erzwungene Räum ung der 
Stadt S ky j bedeutet für die R us­
sen mehr als den blossen Verlust 
eines't grösseren Ortes und ihr Zu­
rückweichen bis an  den Dn estr 
beweist, dass der ganze Raum 
zwischen diesem Fluss und dem 
Stryjfluss für sie uutialtbar zu 
werden beginnt. Neue russische 
Stellungen befinden sich am D njestr 
selbst, der uen ganzen naiürlichen 
südlichen Flankenschutz der Gro 
deker Linie bildet. Die H aupts'ütz- 
punkte der Russen sind hier Mijj 
keiajew  und Zudacaow. Da das 
Gebiet stark  versum pft ist, ist es 
für die Verteidigung immerüUi ge­
eignet, bei einem neuerlichen Rück­
schlag allerdings für die Russen 
seiest auch gefährlich Die gegen­
wärtige Entfernung der deutschen 
Südarm ee von Lem berg beträgt 
etw a 40 Kilometer. Diesem Um­
stand haben die Russen bereits 
Rechnung getragen und alle Aem- 
l.er aus Lem beig enfernt und zum 
Teil nach Brody, zum Teil nach 
Zloczow geschart. Ferner erhielten 
alle russophilen Persönlichkeiten 
die W eisung, sich nach Russland 
zu begeben. In der S tadt werden 
täglich V erhaftungen f in  grösser 
Zahl vorgenom m en und ohne be­
sondere Anschuldigung nim mt man 
Polen, U krainer und Juden  fest, 
von denen einzelne nach dem In­
neren Russlands geschaft werden. 
Auch russische Kaufleute, die sich 
in Lem berg uiederliessen, reisen 
ab. Die noen in russischen B an­
den befindlichen Gebietsteile Ga­
liziens entsprechen kaum  m ehr 
einem Fünftel «des Landes.

11
Berlin, 6. Juni.

Die französische und englische 
M ilitärpresse kom m t nach Peters­
burger M eldungen au f die lücken­
lose Umklammerung des Brussilow • 
H eeies östlich von Przemysl zu 
sprechen. Dort sei die Lage für 
die Russen wegen der von den 
V erbündeten errungenen Höhen­
stellungen gefährdet sowie wegen 
der U eherlegenheit ihrer schw eren 
Geschütze. W enn es Brussilow ge­
lingt, sien aus dieser Schlinge zu 
ziehen, so w äre dies eine oer g län­
zendsten W affentaten seit Kriegs­
beginn.

Falsche Meldungen 
des russischen Gene­

ralstabes.*
Zurüch, ö. Juni.

Der „Tagesanzeiger“ schreibt 
über russische Genera) stabsberichte 
der letzten Tage: Die Verzweiflung 
des russischen G eneralstabes über 
den Zusam m enbruch in Galizien 
gestaltet die russischen Armeebe- 
richte immer verw orrener und u n ­
zuverlässiger. Der russische Gene- 
ralstabsberiohl will den 'Deutschen

bei Pigany Ezerki und Beki unge­
heure V erluste beigebracht naben, 
wir stellen an  der Hand genauer 
K arten und aller geographischer 
H andbücher fest, dass erstgenannte 
Orte überhaupt nicht existieren, 
auch nicht in ähnlich klingender 
Form. Es b le 'b t nur dieA nnanm e, 
dass amtliche russische Meldungen 
zum Zwecke der Irreführung er­
fanden werden.

d e r  d t w ü n s c h
d t »  P o l s n k h b s .

Wien, 7. Juni. 
Die Poln. Z. Korr. m eldet: Aus 

Anlass der E roberung Przemysls 
ha t der Präsident des Polenklubs 
Dr. v. Bilinski an den Kaiser fol­
gende Depesche gerichtet:

„In dem Augenblicke, in dem 
Eurer kais. M ajestät, dem aller- 
edelsten Friedensfi.li s te n , der 
neue Krieg aufgedrungen wurde, 
der aus U ntreue und krasser 
Ungerechtigkeit entstanden ist, 
ha t sich die einzig in der Welt 
dastehende Offensive der ver­
bündeten Armeen in der glän 
zenden W affentat der W ieder­
gewinnung Przem ysls gezeigt, 
das fast eine mytiscbe Stadt ge­
worden ist. G erunen Eure kais. 
and königl apostolische M ajes­
tät, dass der Polenklub des P a r­
lam ents in seiner erprobten Treue 
und A nhänglichkeit diesen gros- 
sen Tag benutzt, um seine ganz 
ergebensten und herzlich sten 
Glückwünsche zu erneuern. Möge 
der Hunrael Eurer Kais. Majes­
tä t das Glück geben, dass Euer 
kais. M ajestät bei vollster Ge­
sundheit und Frische durch lange 
Jah re  zum Wohl aller Vö ker 
der Monarchie den siegreichen 
Frieden benutzen können, der 
gegen alle Feinde erkäm pft wer­
den muss und an den wir u n ­
erschütterlich glauben.

Präses Bilinski.“I
A 's A ntw ort her folgende De­

pesche e i n .
„Se. knis. und königl. M ajestät 

gerunle mit Freude die Mani­
festation voll patriotischen En­
thusiasm us des parlam entari­
schen Polenklubs aus Anlass 
des glänzenden Siege» in Prze- 
mysl entgegenzunehm en und 
dankt herzlichst für die un te r­
tänigsten  Glückwünsche, die bei 
dieser G elegenheit erneuert w ur­
den.

Im allerhöchsten A ufträge 
Schi‘ ssl

Oie Eroberung von Prze- 
icvsl —  eine List der 

Russen.
Heitere Enthüllung italienischer 

Blätter,
Lugano, 6. Juni. 

Der Fall von Przemysl wird den 
talienischen B lättern in einer De­

pesche von hom öopathischer Win* 
zigkeit in hypothetischer- Form 
mitgeieilt, offenbar dam it das Volk,

das in seiner Scheu über seinen 
eigenen Schatten zu fallen droht, 
durch diesen g^ossen deutsch­
österreichisch - ungarischen Erfolg 
nicht m neue Sorgen verfalle.

„Secolo“ und „Corriere della Se­
r a “ legen übereinstim m end den 
Fall von Przemysl als eine russi­
sche List aus, um die Linien am 
San mit frischen T rappen zu ver­
stärken, den siegestrunkenen Feind 
tiefer ins Laad za locken und von 
seiner O perationsbasis zu entfer­
nen, kurz die Russen konzenlieren 
sich absichtlich nach rückw ärts, 
um den Gegner um so sicherer 
sch lagen ' und fangen zu können.

Die K r i l f  s&oieisbe.
Die Siege m Galizien verbürgen 

uns den Erfolg in Nord und Süd. 
Auch Italien wird unserer Macht 
erliegen.

Stark wie unser Pfeer? muss aber 
auch unsere finanrceile Rüstung 
sein, damit, wir durehhukon Ins 
zur völligen Niederwerfung aller 
unserer Feinde!

W e r R r i e g s a n i e i h e z e i c h- 
n e t, n i i n m i  ' e i l  a n d e r V e r- 
t  e i d i g u n g d e s  V a t e r 1 a u- 
d e s !

Für die Zeichnung sind grosse 
Erleichterungen gewährt, w oiüber 
alie Zeichonstelkn Auskunft ge­
ben.

Em Autogramm riss Kaisers. Der 
ProteKtor des österr. ungar. Kriegs 
hilfsbureaus Erzherzog Kurl Stephan 
bat den Kaiser um die Nieder­
schrift eines Satzes gebeten, der, 
auf Postkarten v,u vielfältigt im gan­
zen Lande zugunsten der Kriegs 
invaliden v .rb re ile t  werden still; 
Nach dem „ Az E s f |  schrieb der 
Kaiser folgende Worte in scbönei 
Schrift n ieder: -,(ch vertraue auf 
mein Volle und au f  die Gerechtig­
keit unserer Sache. 1 ff 14—1915. 
Franz Josef.“

Ve ra ntwor Uich er Red ak te ur 
SiEGIVSUND m S U E R .

a t u n a n m n  r n r n v i r t m s a e

9 AR*

| sind noch zu haben in der Ge- 
schäfisstelie Brüder Safier, Bielitz, 
H auptstrasse 1 (B u r& b i l  in
KrasäsaM, S fa w te o w s k a  8 ) .

r Höchstmöglichster Gewinn; 

ei’ie M i l l i o n  SC s-oyse^ .
ö o w in n e  $  7 0 0 . 0 0 0 , 3 0 0 . 0 0 0 ,  ZOO.QOQ e i t .
Breis || 5 , W  1 0  Pa 2 Ü, p  4 u K.

Ziehung schon am S. u, 10 Juni.
Schriftliche Bestellungen w erden 

prom pt ausgeführt.

Kriegsfürsargehüts
zü haben ausschiiesiich 
zzz, bei der Firma rs s

Harry FROMMElf
KRAKAU, Grodzka 9.
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§ o i i > s t ä n d f | f . e i * ,  f l o t t e r

K o r r e s p o n d e n t ,
guter Stilist, wird für zwei Stunden 
täglich gesucht. — Offerte mit Ge­
haltsansprüchen an die Admintstra- 

tion unter „A. B. C.“
 .    . igfLg-

Xur  Apre2*risic»meruttej 
SewiMkerunjj « .  üras 

H. k.' MüBätärs dier SSsdt 
Krakai» MofoS,
SSec», ©raup®«, WüSs®n» 
frUcfÜta zu Mosiimalpret« 
san, wä« laues» KotenJal- 
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ich mit heutigem Tage die Fabrikation von 
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D ie W aggons- sowie die T eilliefe­
rungen w erden umgehend erledigt.
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